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N" 6. Wann ein Kind das Alter hat / oder
sonst abdörtt.

'Tem/
che das Kind damit/ und gib ihm darvon zu trincken.

2>l

5l

or das Weissen der Winder.
i. Ist dieses gut.
An legt ihnen ein rechtes Kinds - Koch von Milch zwischen zwey

Tüchl warmer aus das Bäuchl.
2. Ein anders.

An nehm grüne Hünner-Dckrm/schneids klein/ klopffein Ap ab/
rühr die Hünner-Da'rm darein/ und bachs anß ein Schmaltz/
legs dem Kind auf den Bauch.

3. Ein anders darvor.
Imb Hünner-Da'rm/ rost sie in Oel / binds dem Kind zwischen

Tüchl über das Ba'uchl/ man gibt ihnen auch das süß Mandl- Oel
auch gibt man ihnen gepulverte Veigl- Wurtzen.
4. Wann man ein Reisten an Kindern merckt.
O!nimb gelb Veigl-Stiffm.tterl-und Schnittlauch-Oel/ unter¬

einander vermischt/ ein blaues Papier sein warm eingetunckt / und
auf das Ba'uchl gelegt/daß den Magen nicht berührt/und umb

den Nabel außgeschnitten/ ein warmes Tuch darauf gelegt/und warm
eingefäscht.

5l

ü>l

^5< Noch ein anders.
iIn Milch-Koch mit 9. Saffranblüe gemacht/ein wenig darvon auf

ein DckUer gethan/gießdarauf weiß Lilien, Oel / geschnittenen Pe-
tersil/ Ka'ßpappel / Gundlreben/Weinrautten/ eines so vil als

deßandern/ auchein wenig Gaißmilch darauf gössen/undaufeinGlütl
durcheinander lassenhaiß werden/ dem Kind zwischen 2. Tüchel warm
auf das Ba'uchl gelegt/ hilsstvor das Reissen / und Sand der Kinder.
51° 6. Ein anders vor das Reissen deren Kinder.

^ImbGundlreben/Hünner-Da'rm/ eines so viel als deß andern
H Zwisel - SchMr/ Kimel / jedes ein wenig l das thue in ein Haserl,
^ daß
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daß von Kräutern voll wird / kanst du es haben/ so gieß ein Gaiß-'
oder Kühe-Milch darauff/ laß sieden so lang / als ein hartes baarAor,
seyhe die Milch gantz wohl darvon/ thue es in ein Reindl/ leg ein But¬
ter daran /laß em wenig rösten / leg es dem Kind zwischen 2-Tüchl warm
über das Vsuchl.
N° 7. Ein anders.

'Tem/ nimb von einem Castraun/ oder La'mmldas Netzl/Hünner-
j DärWStieffnlütterl-gelb Veigl-und süß Mandl-Oel/ em wenig

Klmmel / laß m diesen 4. Oelen rösten / und das Neßl also warmer
hinein getunckt/ dem Kind auff das Bckuchl gelegt.

^° 8. Ein anders / wann das obige nicht hilfft.
BMAn nihmt einen Hahn / wann es ein Knab ist/ ist es aber ein Ma'adl/
ZW eine Henn / schneid es lebendiger auff dem Bauch auss/ nimb als-

dann warmer das gantze Ingewaid herauß/ leg es zwischen zwey
Tüchldem Kind also warmer auffden Bauch, s^^n zwry

K°9- Wann dieses Mittel auch nicht hilfft/ so ist
dieses gut.

^ImbeinMandl«Oel/ ohne Feuer außgeprest/ Zucker-Tandel/der
" klem gefahet »st/ und em wenig gestossenenAneiß/ dis alles durch¬

einander wie em Köchl gerührt/ es muß aber von dem Hucker-
Candldickletseyn/und dem Kind so eingestrichen/ ist auch sehr gut.

5i° I O. Denen Kindern vors Reissen und Auffblähen
zu gebrauchen.

Mlichmußman etliche Blühe Land<Saffrankleinschneiden/ bey
-in gleichen 3. oder 4- Blühe/ ein wenig geriebene Veigel-Wurtzen/
so viel Petonien / mit Zitwer-Wurtzen / etliche Tropffen frisches

Baum-Oel/ das alles zusammen in ein Löffel mit der Amel-Milch wohl
abgerührt/und eingeben.
N« 11. Vor das Reissen in Därmen.

In den Nabel warmes Scorpion-Oel gethan.
12. Ein Pfantzel vor das Reissen der Kinder.
An nimbt Lavendl / gelben Veigel / Majoran / Cbamillen / Spica/

grob gestoßenen Kimmel/geschahen« Muscatnuß / jedes ein wenig/
schlag es unter einem An wohl ab/ laß eitl«Heert»schauffel gantz

X 5 gls-
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glumd werden/ denAschenwohl weg geschlagen/ gießdarauff/ daß es
sich zu einem Mol bacht/ reißdasselblgevonnnandfr/und leg das dem
Kindsowarmalseserteydenkan/ außdasBiiuchl/ dieses offters als
einmahl.

^s'I.
!or dem Wand der Minder.

Ist diestszu gebrauchen.
^ImbPetersii-WurtzenundFraut/ schneid es klein/ ineinHäferl

ein wenig Kimme! darzu / gieß Wasser darauff/laßsl den/ wann es
eingesotten ist/thue Butttr darem/ streich es aufteinTüchl/ leg

es etlichmahl über die Reyh.
^°^ Wann der Schmertzen mit diesem nicht nachlas¬

sen wolte.
! Oll man nehmen Chamillen-Blühe/ weisse Pappel/ blau Veigle

kraut/ und Leinsaamen in Wasser gesotten/ tunckeinSchwa«
darein / wiederumb außgedruckt/ und warmer auLdas Gemacht!

stiegt/ fo es kalt wird/ wiederumbeingetunckt.
>I°3. Ein anders.

^Ann dieses nicht helffen solle/ so muß man nehmen ein Federt/ in
ein Oel tuncken/undhinein reiben in das Rshrl/ daß diesesauch
nicht helffen wolt / tan man das Kind in das Bad mit den Lenden

setzen/ und nach dem Bad das Hrth deß Gemckchts/ mit Ct)amillen<
Veigl-und Pappel-Oel <alben.
K° 4. Für den Stein der Kinder.

>Ann kleine Kinder den Stein haben / daß sie ihr Wasser nicht lassen
können / so nim5 ungestämbten Hirsch mit Hachel und allen/ siede
ihn im Wasser und Wein / leg es m em Sckckl dem Kind / so warm

es erlepden kan / anst / so tombt esalfobald zu recht / dls ist an einem Kind
mit s. Viertl Jahren / und sonst probirt worden.

ann die Winder so übel schlaffen / und man
keine Ursach nicht findet / daß ihnen etwas ist /

1. Kan man dieses brauchen.
S hat nichts zu bedeuten/ gefthicht wohl öffters/ daßsieaußoe«
Schlaff kommen/ so soll man / wann man das Kind mederleat / die

Windl
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